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Liebe Leser*innen, 

 

mit dem diesjährigen Bericht möchten wir Ihnen die Arbeit der AWO Frauenberatungsstelle 

2025 vorstellen.  

 

An dieser Stelle herzlichen Dank an alle neuen und alten Netzwerkpartner*innen! Diese 

erfolgreiche Kooperation und Zusammenarbeit macht es möglich, im Sinne aller Frauen 

individuelle Lösungswege für die unterschiedlichen Probleme, Themen und Fragestellungen 

zu entwickeln! 
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1. Das Team, Fortbildung und Vernetzung 
 

Seit 2018 ist die Frauenberatungsstelle unter Trägerschaft der Arbeiterwohlfahrt 

Kreisverband Wesel e. V. und wird durch eine Psychologin und eine Sozialpädagogin mit 

jeweils 29,25 Wochenstunden besetzt.  

Im Jahr 2025 fanden regelmäßig Teamsitzungen und Supervision in Präsenzform statt, die 

Mitarbeiterinnen besuchten Fachtagungen, Fortbildungen und Arbeitskreise in Präsenz- und 

Onlineformaten, um die Qualitätssicherung und Fortentwicklung der Beratungsarbeit zu 

gewährleisten.  

 

Folgende Fortbildungen und Fachtagungen wurden von den Mitarbeiterinnen im Jahr 2025 

besucht: 

 

• Gewalt gegen Frauen – erkennen, handeln, schützen (Landesverband Donum vitae NRW 

e.V.)  

• Klausurtagung der LAG NRW AWO Frauenhäuser und Fachberatungsstellen für von Gewalt 

betroffenen Frauen 

 

An folgenden Arbeitskreisen und Netzwerktreffen nahmen die Mitarbeiterinnen im Jahr 2025 

teil: 

• Koordinierungstreffen Runder Tisch gegen häusliche Gewalt an Frauen und Kindern, Kreis 

Wesel 

• Frühe Hilfen Stadt Wesel 

• Netzwerk Sozialraum Innenstadt 

• Präventionsnetzwerk  

• Netzwerktreffen Hochschule Rhein-Waal 

• NRW weites Vernetzungstreffen „pro – aktive Beratung nach § 34a PolG NRW“ 

• Bundesweiter Austausch: Vernetzungstreffen der AWO Interventionsstellen 

 

Des Weiteren fanden im Jahr 2025 Vernetzungs- und Austauschtreffen mit diversen 

Kooperationspartner*innen statt wie z. B.  

• AWO Anlaufstelle gegen sexualisierte Gewalt in Dinslaken 

• AWO Beratungsstellen für Schwangerschaft und Sexualität 

• AWO Beratungsstelle für Paare und Familien Rheinberg 

• AWO Flüchtlingsberatungsstelle 

• AWO Familienbildungsstätte 

• AWO Sozialberatung 

• Akademie Klausenhof 

• Beratungsstelle Ehe Familie Leben (Bistum Münster)  

• Caritasverband Dekanate Dinslaken und Wesel: Sozialraumprojekt, Fachdienst für  

        Integration und Migration sowie die Erziehungsberatungsstelle  

• Diakonisches Werk Wesel: Schuldnerberatung- und Insolvenzberatung, Ehe-, 

        Familien und Lebensberatung 

• Evangelische Stiftung Lühlerheim 

• Fachstelle Frau und Beruf Kreis Wesel 

• Fachstelle Wohnen, Wohnungsnotfälle und Krisenwohnung 

• Frauenhäuser in Dinslaken und Moers  

• Frauen helfen Frauen Moers e.V. 

• Gegen Zwangsheirat – Fachberatungsstelle des Mädchenhauses Bielefeld 

• Gleichstellungsbeauftragte der Städte und des Kreises Wesel 
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• Information und Hilfe in Drogenfragen e. V., Wesel 

• Internationaler Bund, Wegweiser Beratungsstelle 

• Jobcenter und Agentur für Arbeit kreisweit 

• Jugendamt Stadt und Kreis Wesel 

• Kommunales Integrationsmanagement „KIM“ 

• Opferambulanz St. Vinzenz Dinslaken  

• Opferschutzbeauftragte der Polizei Wesel 

• Pfarrbüro Sankt Nikolaus 

• Rechtsantragsstelle Amtsgericht Wesel 

• Rechtsanwält*innen aus Wesel 

• Stadt Wesel Seniorenbüro – Fachstelle für soziale Beratung 

• Sozialdienst katholischer Frauen e.V: Mehrgenerationenhaus  

• Sozialpsychiatrischer Dienst Kreis Wesel 

• Weißer Ring 

 

 

2. Aufgaben, Ziele und Zielgruppe 
 

Die Aufgaben der Frauenberatungsstellen sind in den Richtlinien des Bundesministeriums 

für Gesundheit, Emanzipation, Pflege und Alter beschrieben: Hilfe und Unterstützung bei 

allen Formen von Gewalt an Frauen wie körperliche Misshandlung, sexualisierte, psychische 

sowie häusliche Gewalt. Entsprechend sind die Ziele der AWO Frauenberatungsstelle, Frauen 

und Mädchen in schwierigen Lebenslagen zur Seite zu stehen, ihre Handlungsmöglichkeiten 

und Handlungssicherheit zu erweitern. 

Der Zutritt ist bewusst ausschließlich nur für Frauen und Mädchen und bietet somit einen 

Schutzraum. Jede Frau ist Willkommen unabhängig von Alter, Nationalität, Kultur, Religions-

zugehörigkeit, geschlechtlicher Zugehörigkeit oder sexueller Orientierung.  

 

Um Gewalt sowohl im öffentlichen als auch im privaten Raum entgegenzutreten, sind die 

Aufgaben der Frauenberatungsstelle als Ergänzung des Angebotes der vorhandenen 

Lebensberatungsstellen zu sehen: 

• frauenspezifische, parteiliche und ganzheitliche psychosoziale Beratung und akute 

Krisenintervention 

• pro – aktive Beratung nach § 34a Polizeigesetz NRW  

• Vernetzung, Kooperation sowie Begleitung der Frauen z. B. zu Ärzt*innen, zur Polizei, zu 

Rechtsanwält*innen, Gerichten, Ämtern und anderen Einrichtungen 

• Präventions- und Öffentlichkeitsarbeit gegen Gewalt an Frauen 

 

 

3. Neues aus der Frauenberatungsstelle 

 

In 2025 kehrte die Sozialpädagogin aus Mutterschutz und Elternzeit zurück und damit endete 

auch deren Vertretung, die während dieser Phase eine wertvolle Beratungsarbeit geleistet 

hatte. Das Team der Frauenberatung nutzte die Rückkehr, um gemeinsam Abläufe zu 

reflektieren und anzupassen, neue Impulse aufzunehmen und die Zusammenarbeit mit 

anderen Institutionenweiter zu stärken.  
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4. Umsetzung der Istanbul Konvention  

 

Bundespolitische Entwicklungen 

Im Jahr 2025 wurde mit dem Gewalthilfegesetz erstmals ein bundesweiter Rechtsanspruch 

auf Schutz und Beratung für von Gewalt betroffene Frauen und ihre Kinder geschaffen. Ziel 

ist der Ausbau eines flächendeckenden, niedrigschwelligen Hilfesystems mit Frauen-

häusern, Schutzwohnungen und Fachberatungsstellen.  

Parallel dazu wurde eine nationale Gewaltschutzstrategie zur Umsetzung der Istanbul-

Konvention verabschiedet. Diese umfasst Maßnahmen zur Prävention von Gewalt, zur 

Verbesserung des Opferschutzes sowie zur strukturellen Weiterentwicklung des Hilfesystems. 

Zudem standen im Berichtsjahr Monitoring- und Evaluationsprozesse zur Umsetzung der 

Istanbul-Konvention im Mittelpunkt. Neben staatlichen Berichten wiesen auch 

zivilgesellschaftliche Akteurinnen auf weiterhin bestehende Versorgungslücken hin.  

 

Landespolitische Entwicklungen in Nordrhein-Westfalen 

Für Nordrhein-Westfalen ergeben sich aus den bundespolitischen Entwicklungen konkrete 

Anforderungen an den weiteren Ausbau und die strukturelle Absicherung der 

Gewalthilfeinfrastruktur. 

Das Land verfügt über ein differenziertes Hilfesystem mit Frauenhäusern, 

Frauenberatungsstellen und spezialisierten Fachberatungsstellen. Im Jahr 2025 standen 

insbesondere Maßnahmen zur Weiterentwicklung dieser Strukturen im Fokus, darunter 

Investitionen in zusätzliche Schutzplätze, die Förderung bestehender Einrichtungen sowie 

die Verbesserung der regionalen Versorgung. Im Dezember erreicht die 

Frauenberatungsstelle eine erste Mitteilung: ein Team aus der Öffentlichen-Sektor-

Beratung der Kienbaum Consultants International GmbH unterstützt das Ministerium für 

Kinder, Jugend, Familie, Gleichstellung, Flucht und Integration des Landes Nordrhein-

Westfalen seit November bei der Ausgangsanalyse und Entwicklungsplanung gemäß §8 des 

Gewalthilfegesetzes. Im Februar 2026 wird das Team der Frauenberatung an der Online-

Befragung der landesgeförderten Frauenberatungsstellen im Rahmen der Ausgangsanalyse 

des Schutz- und Hilfesystems bei geschlechtsspezifischer und häuslicher Gewalt in 

Nordrhein-Westfalen teilnehmen.  

 

Fachliche Einordnung und aktuelle Herausforderungen 

Trotz der  positiven  Entwicklungen bestehen  weiterhin strukturelle Herausforderungen  im 

Hilfesystem. Der  Bedarf   an  Schutzplätzen und   Beratungsangeboten  übersteigt in vielen 

Regionen das vorhandene Angebot.  

Zentrale Herausforderungen sind:  

- der weitere Ausbau von Frauenhausplätzen  

- eine verlässliche und auskömmliche Finanzierung der Unterstützungsstrukturen  

- niedrigschwellige Zugänge zu Hilfen für besonders vulnerable Gruppen  

- die Sicherstellung einer flächendeckenden Versorgung auch im ländlichen Raum  

- Ausbau von bezahlbarem Wohnraum  

 

Diese Aspekte werden auch in fachpolitischen Diskursen sowie in Monitoringprozessen zur 

Istanbul-Konvention regelmäßig hervorgehoben.  
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Bedeutung für unsere Beratungsstelle 

Die beschriebenen Entwicklungen haben unmittelbare Auswirkungen auf die Arbeit unserer 

Beratungsstelle. Der gesetzlich verankerte Ausbau des Gewalthilfesystems sowie die stärkere 

politische Fokussierung auf geschlechtsspezifische Gewalt führen zu einer weiterhin hohen 

Nachfrage nach Beratungs- und Unterstützungsangeboten.  

 

Zugleich unterstreichen die Entwicklungen die zentrale Rolle spezialisierter 

Fachberatungsstellen innerhalb des Hilfesystems. Für unsere Einrichtung bedeutet dies 

insbesondere die Notwendigkeit einer stabilen finanziellen Ausstattung, einer 

kontinuierlichen fachlichen Weiterentwicklung sowie einer engen Vernetzung mit anderen 

Akteurinnen und Akteuren im Hilfesystem.  

Die aktuellen gesetzlichen Rahmenbedingungen bieten perspektivisch Chancen für eine 

nachhaltige Stärkung des Gewaltschutzes, stellen die Praxis jedoch weiterhin vor 

organisatorische und strukturelle Herausforderungen.  

 

Quellen: 

Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ): Gewalthilfegesetz und  

Gewaltschutzstrategie (2025)  

Deutscher Bundestag: Dokumente zur Umsetzung der Istanbul-Konvention (2025)  

Frauenhauskoordinierung e. V.: Informationen und Fachpapiere zum Gewalthilfegesetz und zur 

Istanbul-Konvention (2025)  

Deutsches Institut für Menschenrechte: Monitoring der Istanbul-Konvention (2025)  

Ministerium für Kinder, Jugend, Familie, Gleichstellung, Flucht und Integration des Landes Nordrhein-

Westfalen: Maßnahmen zum Gewaltschutz (2025)   

 

 

5. Beratungen  

 
Die ratsuchenden Frauen erhielten in der AWO Frauenberatungsstelle Hilfe und Unterstützung 

in aktuellen Problemlagen und Krisensituationen.   

Es fanden sowohl telefonische als auch persönliche Beratungen für betroffene Frauen und 

Mädchen sowie  für  Angehörige, Fachkräfte  und Ratsuchende statt. Die  Beratungen waren 

• auf Wunsch anonym, 

• einmalig oder fortlaufend, 

• bei Bedarf auch außerhalb der Räumlichkeiten der Frauenberatung und 

• kostenfrei. 

Bei Bedarf fand eine Weitervermittlung zu und Zusammenarbeit mit weiteren 

Unterstützungsangeboten vor Ort statt.  

 

Die Beratungen in der AWO Frauenberatungsstelle fanden hauptsächlich persönlich statt. Auf 

Wunsch der Klientinnen waren auch telefonische Beratungen möglich, sodass auch Frauen 

mit zeitlichen oder gesundheitlichen Einschränkungen, Sorgepflichten oder 

Mobilitätseinschränkungen trotzdem Zugang zu Unterstützung finden konnten. 

Die Beratungsschwerpunkte lagen im Jahr 2025 erneut in der Unterstützung von Frauen, die 

im Zusammenhang mit Trennung und Beziehungsproblemen Beratungsbedarf hatten. In den 

Gesprächen zeigte sich dabei, dass insbesondere finanzielle Zukunftssorgen sowie Ängste vor 

Gewalt durch den Noch-Partner zentrale Trennungshindernisse darstellten. Diese 

individuellen Erfahrungen der Klientinnen spiegeln zugleich gesellschaftliche und 

strukturelle Herausforderungen wider, die den Trennungsprozess erheblich beeinflussen. 
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So gehen Trennungen und Scheidungen häufig mit erheblicher finanzieller Unsicherheit 

einher. Der Überschuldungsreport 2025 des Instituts für Finanzdienstleistungen zeigt, dass 

rund 9,1 % aller Überschuldungsfälle in Deutschland im direkten Zusammenhang mit 

Trennung oder Scheidung stehen. Gleichzeitig weist der 10. Familienbericht 2025 des 

Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen und Jugend darauf hin, dass 

alleinerziehende Mütter in Deutschland deutlich häufiger von Armut bedroht sind, selbst 

wenn sie erwerbstätig sind. Diese Rahmenbedingungen führen bei vielen betroffenen Frauen 

zu ausgeprägten Zukunftsängsten und erschweren die Entwicklung tragfähiger Perspektiven 

nach einer Trennung. 

Wissenschaftliche Untersuchungen verdeutlichen zudem, dass finanzielle Abhängigkeit und 

wirtschaftliche Belastungen das Risiko von Partnerschaftsgewalt erhöhen und zugleich die 

Möglichkeiten einschränken, belastende oder gefährliche Beziehungen zu verlassen. Eine 

2025 veröffentlichte Studie der Universitäten Bremen und Flensburg belegt, dass finanzielle 

Unsicherheiten sowohl die Gewaltanfälligkeit in Partnerschaften steigern als auch die 

Bereitschaft von Betroffenen mindern können, notwendige Trennungsschritte zu gehen. 

Damit verstärken sich finanzielle und psychosoziale Belastungen oftmals gegenseitig. 

Insgesamt zeigen die Beratungserfahrungen des Jahres 2025, dass Trennungsprozesse für 

viele Frauen von komplexen wirtschaftlichen, emotionalen und sicherheitsbezogenen 

Herausforderungen geprägt sind. Finanzielle Unsicherheiten, Abhängigkeiten und 

Gewalterfahrungen wirken dabei häufig zusammen und erschweren die Entwicklung neuer 

Lebensperspektiven. Für die Beratungsarbeit bedeutet dies, dass eine ganzheitliche 

Unterstützung erforderlich ist, die neben emotionaler Stabilisierung und rechtlicher 

Orientierung insbesondere auch die Stärkung der finanziellen Selbstbestimmung und der 

persönlichen Sicherheit in den Blick nimmt. 

Quellen:  

Überschuldungsreport 2025 - iff | institut für finanzdienstleistungen e.V. 

Zehnter Familienbericht - BMBFSFJ 

Studie Uni Bremen und Flensburg - Zusammenhöngen zwischen finanzieller Abhängigkeit und 

Gewalt in Partnerschaften 

 

 

5.1 Weiterleitungen durch die Polizei nach §34a PolG NRW 

 

Lt. Polizeigesetz (PolG §34a) NRW ist es möglich, dass bei Gefahr für Leib, Leben oder Freiheit 

ein Mensch aus einer Wohnung verwiesen werden kann, in der die durch ihn gefährdete 

Person lebt. Des Weiteren kann dieser Mensch aus deren unmittelbaren Umgebung verwiesen 

werden und die Rückkehr dorthin untersagt werden. Außerdem ist Bestandteil des Gesetzes, 

dass die Polizei die gefährdete Person über Beratungsangebote informiert und durch 

Weitergabe ihrer Daten den Kontakt zu einer Beratungseinrichtung, in diesem Fall die 

Frauenberatungsstelle, möglich macht. 

 

Das Funktionieren der Interventionsketten im Bereich häusliche Gewalt ist unerlässlich, um 

die betroffenen Frauen zu schützen. Die Aufklärung über Unterstützungsmöglichkeiten 

beginnt häufig mit dem Polizeieinsatz, daher ist die Signifikanz der Aufklärung durch die 

Beamt*innen hier wiederholt zu betonen.  

Im Jahr 2025 erreichten 25 Mitteilungen nach §34a die AWO Frauenberatungsstelle in Wesel, 

das sind 4 Mitteilungen weniger als im Vorjahr und 12 Mitteilungen weniger als in 2023. 

Angesichts der Zunahme von Polizeieinsätzen in 2025 aufgrund häuslicher Gewalt im Kreis 

Wesel, war dieser Rückgang der Mitteilungen an die Frauenberatung für die Mitarbeiterinnen 

https://www.iff-hamburg.de/2025/10/01/ueberschuldungsreport-2025/
https://www.bmbfsfj.bund.de/bmbfsfj/ministerium/berichte-der-bundesregierung/zehnter-familienbericht-253668
https://journals.plos.org/plosone/article?id=10.1371/journal.pone.0329930
https://journals.plos.org/plosone/article?id=10.1371/journal.pone.0329930
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nicht erklärbar, sie standen und stehen dazu weiterhin im Austausch mit dem Landrat des 

Kreises Wesels. Sie werden die Zahlen in 2025 im Auge behalten, um gfs. nochmals mit den 

involvierten Instanzen Rücksprache zu halten.   

Nach Eintreffen einer Mitteilung nach §34a PolG NRW wurde die betroffene Frau durch die 

AWO Frauenberatungsstelle telefonisch kontaktiert. In dieser ersten Kontaktaufnahme 

klärten die Mitarbeiterinnen die Betroffene über das Beratungsangebot auf und vermittelten, 

wenn gewünscht, eine erste Übersicht über mögliche rechtliche Schritte. Ziel dieser 

Kontaktaufnahme war es, das Beratungsangebot möglichst niedrigschwellig zu unterbreiten 

und den individuellen Bedarf zu erfassen. Viele der kontaktieren Frauen nahmen 

darauffolgend einen persönlichen Termin wahr, häufig erfolgten fortlaufende Beratungen in 

der Frauenberatung. Hierbei standen in der Beratung die rechtlichen Folgen der Gewalt (z.B. 

ein Wohnungsverweis, eine Schutzanordnung, ein Scheidungsverfahren) im Fokus, jedoch 

auch die psychische Stabilisierung der Betroffenen.  

Die Polizei erhielt über die Inhalte der Gespräche keinerlei Informationen, es erfolgt 

ausschließlich eine schriftliche Mitteilung über den Erhalt der Benachrichtigung und das 

Datum der Kontaktaufnahme zur betroffenen Frau.   

 

 

5.2 Die Beratungsarbeit in Zahlen 

 

Die Erfassung der Beratungsanlässe und Problemfelder erfolgte laut den Vorgaben des Landes 

NRW, Mehrfachnennungen waren hierbei möglich. Durch die Mehrfachbelastung der Frauen, 

die die Frauenberatungsstelle aufsuchten, stehen in der Regel mehrere Problemfelder bzw. 

Beratungsanlässe in Wechselwirkung miteinander. 

Insgesamt wurden im Jahr 2024 575 Einzelberatungen in der AWO Frauenberatungsstelle 

durchgeführt. Im Folgenden stellen wir sowohl das Alter der Betroffenen sowie die 

Beratungsanlässe graphisch dar.  
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6. Gruppenveranstaltungen und Öffentlichkeitsarbeit  

 

Am 12. Februar gab es einen Informationsstand beim „Tag der Beratungsstellen“ am 

Berufskolleg Wesel. 

 
Quelle: Eigene Aufnahme, 12.02.2025 
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Anlässlich zum Weltfrauentag luden die Mitarbeiterinnen interessierte Frauen am 12. März 

zu einer kostenfreien Veranstaltung mit dem Titel „Überwachung per Handy – nicht mit mir“ 

in die Räumlichkeiten der Frauenberatung ein. Ziel der Veranstaltung war es, die 

Besucherinnen in ihren Fähigkeiten zur sicheren Handynutzung zu stärken und sich somit 

bestmöglich vor digitaler Überwachung durch Andere schützen zu können. 

 

Am Internationalen Tag gegen Gewalt an Frauen am 25. November 2024 luden die 

Mitarbeiterinnen interessierte Frauen zu zwei kostenfreien Veranstaltungen „Schutz vor 

digitale Überwachung“ in die Räumlichkeiten der Frauenberatung ein.  

Das Angebot zielte darauf ab, Besucherinnen der Veranstaltungen in ihren Fähigkeiten 

stärken, damit sie die Tücken moderner digitaler Anwendungen kennen lernen 

und  meistern können.  

 

 
Quelle: Eigene Aufnahmen, 25.11.2025   

 

 

7. Ausblick auf 2026 

 
Die im vergangenen Jahr gewonnen Erkenntnisse zur veränderten Bedarfsfeststellung und 

zur zeitlichen Gebundenheit unserer Klientinnen fließen in die Planung für 2026 ein. Ziel ist 

es, die zeitliche Struktur des Beratungsangebots weiterzuentwickeln und flexibel an aktuelle 

Bedürfnisse anzupassen. So soll auch künftig eine passgenaue und niederschwellige 

Unterstützung möglich bleiben.   

Anfang 2026 wird das Team der Frauenberatung an der Online-Befragung der 

landesgeförderten Frauenberatungsstellen im Rahmen der Ausgangsanalyse des Schutz- und 

Hilfesystems bei geschlechtsspezifischer und häuslicher Gewalt in Nordrhein-Westfalen 

teilnehmen. Wir sind gespannt auf die Ergebnisse, denn unserer Einschätzung nach 

übersteigt der Bedarf an Schutzplätzen und Beratungsangeboten in vielen Regionen das 

vorhandene Angebot. 

Zum Schluss möchten wir uns bei der Stadt Wesel, dem Kreis Wesel und dem Land NRW für 

die finanzielle Unterstützung bedanken! 

 


